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U-bei alles Wichtige
orientiert Sie die Schwarzwälder Tageszei¬
tung „Aus den Tannen " . Bestellen Sie
diese sofort für den kommenden Monat

August.

z«m Lohnkampf der rasIrsHen
Bergarbeiter

. DK schlechte englische Wittschaftskonjunktur hat ihren
« gchruck wieder einmrtt in erbitterten Lohnkämpfen gesun¬
den. Im Bergbau hat eine Arbeiterkrise eingesetzt , von der
«och nicht abzusehen ist, wieweit sie sich aus andere Zweige
der Wirtschaft erstrecken wird , und die Gefahr , daß ein evtl,
vergarbeiterstreik in einen Generalstreik ausarten kann, ist
vorläufig nicht von der Hand zu weisen. Die Initiative ist
von den Unternehmern ausgegangen , indem sie da« augen¬
blicklich noch bestehende Lohnabkommen, das im wesentlichen
«nter dem Einfluß der unnatürlichsten , in erster Linie durch
die Drosselung des Ruhrbergbaues bedingten englischen
Kohlenkonjunktur zustande gekommen war , gekündigt ha¬
ben. Die Aushebung dieser Kündigung haben nun die Ar¬
beitnehmer zur Bedingung der Wiederaufnahme der Ver¬
handlungen gemacht, während di« Arbeitgeber unter allen
Umständen aus ihrer Forderung bestehen zu müssen glauben.
Es ist klar, daß dieser Kampf aus die Arbeiterschaft ganz
Britanniens , die darin das Signal für einen allgemeinen
Lohnabbau erblickt , beunruhigend wirft . Und wie die Ver¬
hältnisse in England augenblicklich liegen , dürften diese Be¬
fürchtungen ihre Berechtigung haben . Der Rückgang des
englischen Exportes , wie er sich in den letzten Zahlen der
Handelsbilanz zeigt, ist beängstigend. Die Kohlenaussuhr
ist allein im Monat Juni um nicht weniger als 11 Millio¬
nen Pfund zurückgegangen. Der englische Juniexport im
ganzen weist einen Rückgangs vn 5,5 Millionen gegenüber
dem Vormonat auf , die Einfuhr dagegen «tue Zunahme
von 6,7 Millionen . Während das im Jahr 1924 immerhin
»och mit einem Handelsbrlanzüberschuß von 29 Millionen
ckbschlotz , ist dieser lleberschuß inzwischen durch die Entwick-
mng , welche die Bilanz in den ersten Monaten des Jahres
LÜ26 genommen hat , nicht nur ausgebraucht, sondern durch
Men Einfuhrüberschuß von insgesamt 75 Millionen weit
überholt worden.
HUnter diesen Umständen mag allerdings zu einer Herab-
Mckung der englischen Arbeitslöhne Veranlassung gegeben
Wn . Das Schwierige dabei ist nur , daß in diesem Falle nicht
die Lohnsenkungeinem gesenkten Löbenshaltungsindex folgt
Mdern daß umgekehrt die Lohnsenkung erst den Vorkämp-
V für eine allgemeine notwendige englische Preissenkung
Mstelleif

'
söllM

'Es handelt
'

sich ' also zunächst unr'MM be-
Büßte Senkung der Realkaufkrast 'des englischen Arbeiters
slkine solche aber durchzuführen, ist bei der heutigen Klassen-
Mentalität ohne die erbittertsten Kämpfe kaum möglich.
^ Tatsächlich find in England die Arbeitslöhne ebenso wie
M ^Wacenpreise zu hoch. Denn es ist an sich schon bedenklich,

infolge der Hochkonjunktur der Ruhrkampfzoit ermög.
«Wen Lohnsätze unverändert in die Zeit der Depression
Müberzunehmen . Man erinnere sich nur daran , welche
WHnsenkungen und welche Not die nach der Stabilisierungs-
Mit in Deutschland eingetretene Depression für den Ar-
cheHer zur Folge hatte . Aber auch abgesehen davon , stehen
Wreise und Löhne im Inland infolge der vor einiger Zeit
^ folgten Einführung des englischen Goldstandards auf ei«
M ungesunden Höhe. Denn sie haben bisher kein« wesent¬
lichen Anstalten gemacht, sich dem veränderten Währungs¬
fonds anzupassen. Wenn aber bei gleichgebliebenenWaren-

^ «isen das englische Geld im Werte gestiegen ist , so mußte
fas englische Preisniveau über das des Weltmarktes zu lie-
Mk kommen und der Export einen empfindlichen Stoß er-
vEen , wie es di« angeführten Zahlen der Handelsbilanz
^ drücken. Es wird also höchste Zeit , daß man mit aller
Energie den .Anschluß an den Weltmarkt wieder zu gewinn
Am sucht. Völlig unberechtigt ist es aber , wenn , wie es der
RE ist, die englischen Arbeiter versuchen , den Streit zu

internationalen zu machen , denn der englische Arbei*
ktlohn steht tatsächlich augenblicklich über dem der übrigen
Lander , und seine Reduzierung ist eine Angelegenheit, die
^ iglich im ureiaenkten LttevrllnLuÄlands « t geschehen Hat.

A1te»fleig, Mittwoch der» LS. Juli.

Neues vom Tage
Erledigung der Zolloorlagen vor de« Ferien

Berlin, 28. Juli . Der Aeltesteurat des Reichstags
trat heute mittag zu einer längere « Sitzung zusammen, um
sich mit dem Arbeitsplau zu beschäftigen . Zm Prinzip kam
eine Einigung dahin zustande, daß die Zollvorlage »och in
diesen Tagen im Anschluß an die Steuervorlage erledigt
werden soll. Zu diesem Zweck werdeu die Plenarsitzungen
länger ansgedehnt und die Redezeit verkürzt werde«. Bis
zu welchem Zeitpunkt der gesamte Beratungsftofs erledigt
werden kann» steht noch nicht fest. Zur Klärung dieser
Frage trat ein Unterausschuß des Aeltestenrates sofort zu¬
sammen, der seine Beratungen zur Zeit «och nicht abge¬
schlossen hat.

Amerikanische Gelehrte in Deutschland
Berlin , 28 . Juli . Unter Führung von Prof . Sherwood

Eddy trafen zirka 100 amerkanische Wissenschaftler im hie¬
sigen amerikanischen Institut zusammen. Der Zweck ihrer
Reise ist , die wirtschaftlichen, politischen und kulturellen
Verhältnisse zu studieren . Der amerikanische Botschafter
Dr . Schurmann begrüßte seine Landsleute . Die deutschen
Städte zeigten sauberes Aussehen. Die deutsche Landwirt¬
schaft entwickle maßlosen Fleiß , aber es herrsche drückender
Kapitalmangel , hier müsse Amerika helfen. Sherwood gab
der Hoffnung Ausdruck. Daß die Vereinigten Staaten bald
dem internationalen Gerichtshof und dem Völkerbünde bei¬
treten würden . Die tiefe Sympathie und das reife Ver¬
ständnis für Deutschland könnte Amerika nur vorteilhaft
fein.

Zur Wettkonferenz der christliche» Kirchen
Berlin , 28 . Juli . Die Wsltkonferenz der christlichen Kir¬

chen findet vom 19 . August bis 30 . August in Stockholm stdtt.
Die Weltkonferenz ist eine Sache der organisierten Kirchen
und damit eine Art Kirchenkonzil, an dem alle christlichen
Kirchen der ganzen Welt , auch die griechisch-orthodoxe und
die Freikirchen teilnehmen werden , außer der römisch-katho¬
lischen Kirche , die aus prinzipiellen Gründen die Beteiligung
abgelehnt hat . Das Konzil wird sich aber nicht mit Glau¬
bens- und Bekenntnisfragen beschäftigen , . sondern aus¬
schließlich mit praktischer Arbeit und nroralischen und sozia¬
len Fragen , mit dem Verhältnis der Kirche zu Industrie
und Eigentum , mit Schule und Erziehung und anderem.
Die Gesamtzahl der Delegierten wird 6—700 betragen , dar¬
unter 78 Deutsche. Württemberg ist durch drei Delegierte
vertreten.

Billigung des Saarzollabkommens
Berlin » 27 . Juli . Zur Besprechung des Zollabkommens

für das Saargebiet , zu dessen Ratifizierung die beiden fran¬
zösischen Kammern bereits die Ermächtigung erteilt haben,
fand eine gemeinsame Sitzung des Handelspolitischen Aus¬
schusses des Reichstags mit einer Abordnung des Saarge¬
biets statt . Trotz schwerster Bedenken des handelspoliti¬
schen Ausschusses wurde eine Einigung dahin erzielt , daß
das Saarabkommen einstimmig gebilligt wurde . Einstim¬
migkeit herrschte auch darüber , daß bei dem Abschluß des
endgültigen Abkommens die volle Gegenseitigkeit gewahrt
werden müsse und daß das gegenwärtige Abkommen nur
deshalb tragbar sei , weil es nur auf vier Monate als lieber«
gangsregelung gedacht sei.

Vertreter des Ruhrbergbaues beim Arbeitsminister
Berlin , 28. Juli . Heute war auf Einladung des Reichs-

arbeitsminifters im Arbeitsministerium die Arbeitsgemein¬
schaft Gruppe Ruhrbergbau versammelt , um die wirtschaft¬
lichen und sozialen Nöte , die sich aus der schweren Krise des
Steinkohlenbergbaues , insbesondere an der Ruhr ergeben
habe« und noch ergeben können, eingehend zu besprechen
und nach Maßnahmen zur Linderung der Krise und Rot zu
suchen.

. Freigabe des
SMiisseldorf, 28. Juli . Das von der Besatzungsttuppc zur
MlsteHbeschkignahmte und in Anspruch genommene Düs¬

tre i
. ^ -lebchAe ist nnMnehr wöeder völlig

ft, Frankreich
stz 27. FE .EDVs Strafgericht hat in zweiter Instanz
Ar^ Utteifterster Instanz gegen die kommunistische« Abge-

Couturier nnd Maroel Dachin wegen
. _ _ von Militärpersonen zmn llnehorsam , das auf

F Momrte AefäyMlS M.nd 1000 Franke« Geldstrafe lautet^
. . - . .

j Jahrgang 192S

? MMs7 ? 77FM7 ^Me PMzei hat rn den Geschäftsräume»,

Marokko eine Haussuchung abgehalten , in deren Verlauf
KHMM ^ cheschlagnahmt wurden.

Schwere Verluste der Nifleute
/V Paris » 28.vJuli . ttHavas meldet aus Fez : Zahlreiche
^Stämme , besonders im westlichen Teil von Marokko, sind
stampfmüde. Wegen der bei den Angriffen auf die franzö»
Aschen Posten erlittenen schweren Verluste sollen die Rif -»
Führer Anweisungen erhalten haben , nur dann anzugrei-
ffen . wenn der Erfolg sichertet.

Vertreter des Ruhrbergbaues beim Arbeitsnnnister ^
Berlin , 28. Juli . Heute war auf Einladung des Reichs

arbeitsministers im Arbeitsministerium die Arbeitsgemein¬
schaft Gruppe Ruhrbergbau versammelt , um die wirtschaft¬
lichen und sozialen Nöte , die sich aus der schweren Krise
des Steinkohlenbergbaues , insbesondere an der Ruhr , er¬
geben haben und noch ergeben können, eingehend zu be¬
sprechen und nach Maßnahmen zur Linderung der Krise
und Not zu suchen.

Die Völkischen drohen mit passiver Resistenz
Berlin , 28. Juli . Der völkische Abgeordnete von Gräfe

richtete an das dentschnaitonale Mitglied der Zolltarif¬
kommission , Abg . Thomsen, ein Schreiben, worin es u. a.
heißt , die Völkischen seien unter Umständen bereit , durch
eine möglichst vollzählige Anwesenheit für die Beschluß¬
fähigkeit des Hauses, somit für die ordnungsmäßige Er,
nÄngung der Zolltarifvorlage , mitzuwirken , wenn sie bei
der Regierung nnd den Regierungsparteien einen klaren
Willen feststellsn könnten. Sie lehnten es aber ab , bloß
als politische Staffage zu dienen . Gräfe erklärt , daß , so¬
fern nicht umgehend ein endgültig festgelegter tragbarer
Arbeitsplan für den Reichstag vorgelegt werden könne,
seine Freunde ernsthaft erwägen müßten , ob sie nicht besser
sich bis zum Herbst ihren außerparlamentarischen Berufs¬
pflichten widmeten . Die Völkischen hätten keine Veran¬
lassung, den katastrophalen Selbstmord des Parlamentaris¬
mus ihrerseits « Hichaüen , , ^

Zu den deutsch-polnischen Handelsvertragsverhandlungen
Berlin , 28. Juli . Der polnische Bevollmächtigte für dis

deutsch-polnischen Handelsvertragsverhandlungen hat ein
Schreiben an den deutschen Bevollmächtigen Staatssekretär
Lewald gerichtet, in dem er erklärt , daß nach polnischer Auf¬
fassung die Verhandlungen ohne formelle Unterbrechung
in der Weise weitergehen sollten, daß die beiden Delega¬
ttonen sich spätestens am 16 . September wieder vereinigen
sollen, um die Verhandlungen zu einem Abschluß zu brin¬
gen. Der deutsche Bevollmächtigte antwortete darauf , die
deutsche Delegation sei jederzeit bereit , di Frage der Wie¬
deraufnahme der Verhandlungen zu prüfen , sobald sich die
deutsche Delegation vor eine veränderte Verhandlungslage
gestellt sehe, welche für die Wiederaufnahme der unterbro¬
chenen Verhandlungen eine Aussicht böte . Erfolg würden»
diese Verhandlungen allerdings nur dann versprechen , wenn
ste durch neue Erklärungen der polnischen Delegation geför¬
dert würden.

Der französische Marokkofeldzug
Paris , 28 . Juki . Justizminister Steeg erklärte Pressever¬

tretern , der Kriegs - und Marineminister hätten bei ihn»
Klage geführt wegen falscher Nachrichten und verschiedener!
Schmähartikel , die in einem Teil der Presse veröffentlicht
Worden feien und die geeignet erschienen die Mannschaften
von Heer und Flotte zu beunruhigen und zu entmutigen.
Gemäß dem Gesetz von 1881 werde er Liese Vorfälle dem
Schwurgericht übergeben. Auch werde er durch die Staats¬
anwaltschaft eine Untersuchung einleiten lassen gegen alle
Umtriebe , die im Zusammenhang mit dem Marokkofeldzug
die Absicht verfolgten , Soldaten und Matrosen auszuhetzen
und zum Ungehorsam gegen die Befehle ihrer Vorgesetzten
zu verleiten.

Außenminister BriaNd sagte Pressevertretern anläßlich
des Ministerrates , der heute in Ramboullet stattfand , dag
Friedensvorschläge Wd el Krims wie die Zeitungen be¬
richtet hätten , weder in Marofto noch in Paris überreicht
worden seien.

Der Reichspräsident reist nach München? Der Reichs¬
präsident von Hindenburg soll am 11 . August nach München
gehen, wo am 12. August ein öffentlicher Empfang statt-
LjudeurndL . .



Deutscher Reichstag.
BerKv » 27 . Juli.

^ Bei der Weiterberatung der Steuergesetze am Montag er-

chob Abg. Neubauer (Kam .) m schärfsten Worten Ein¬

spruch gegen die Steuervorlage.
Abg . Fischer- Köln (Dem .) stellt fest , daß die neue Re¬

gierung , die Lei ihrem Amtsantritt gegebenen Versprechen
nicht erfülle . Es sei bedenklich, eine Milderung der Steuer»
last nur von ausländischer Hilfe zu erwarten . Alles werd-

noch verhängnisvoller , wenn sich zu der überspannten Stew
erpolitik noch eine überspannte Hochschutzzollpolitik gesell '

Die gegenwärtige Finanzlage würde einen durchgreifende,
weiteren Steuerabbau durchaus gestatten . Der Redner triti

gum Schluß für einen finanzwirtschaftlichen Sachverständi¬
genausschuß ein als Vorstufe für eine wirklich großzügige
Finanzreform.

Reichsfinanzminister von Schlieben erklärt , daß es not¬
wendig sei , bei der gegenwärtigen unsicheren Wirtschafts¬
lage bei den Rsichsfinanzen vorzusorgen . Auf Einzelheiten
und besonders auf das Zahlenmaterial einzugehen , behalte
er sich für später vor.

Abg . Schröder- Mecklenburg (Völk .) schließt sich in gro¬
ßen Zügen den Ausführungen des Abg . Fischer (Dem . ) an.
K Es folgt nun die Beratung der Einkommensteuervorlage
s Abg . Egerstedt (Soz . ) führt die Feststellung der Sach¬
verständigen des Dawesgutachtens an , daß in Deutschland
die Besitzenden zu wenig , die breiten Massen aber zu stark
«steuerlich belastet seien.
ft Abg . Schneider- Berlin (Dem .) bezeichnete das ganze
löesetzgebungswerk als so dürftig , daß die Kompromitzpar-
»eien bereits einen neuen Lohnsteuerantrag und sonstige
(Erleichterungen ankündigten.

Berlin , 28 . Juli.
Gegen 2 Uhr eröffnet Vizepräsident Bell die Sitzung . Der

Wleltestenrat fei übereingekommen , jeweils einge Para¬
graphen zur Beratung zusammenzuziehen und die Redezeit
stür die zusammengefaßten Paragraphen auf 20 Minuten,
Für die Lohnsteuerparagraphen auf 30 Minuten zu be-
mressen. Die Abstimmungen sollen immer nach Beendigung
jder Beratung einer Paragraphengruppe stattfinden,
i- Das Haus wendet sich dann der Beratung der Paragra¬
phen 2—5 des Einkommensteuergesetzes zu, die die Steuer¬
träger bezeichnen und die steuerbaren Einkünft aufzählen.

Abg . Koenen (Kom .) : Die Kommunisten müßten schon
diesen Eesetzesteil ablehnen.

Zu den Paragraphen 6 bis 14 über die zur Einkommen¬
steuer herangezogenen Einkünfte beantragt Abg . Dr . Fi¬
scher (Dem .) , im Paragraph 14 zu sagen : Die auf Grund
der Personalabbauverordnung gezahlten Abfindungssum¬
men unterliegen der Einkommensteuer nicht. Der Redner
beantragt weiter , daß den im Ausland tätigen Deutschen,
die ihren Wohnsitz in Deutschland behalten , die im Aus¬
land gezahlten Steuern auf die deutsche Einkommensteuer
angerechnet werden.

Der Antrag Dr . Fischer (Dem . ) wird abgelehnt . Die
Paragraphen 6 bis 14 werden unverändert angenommen.
Bei der gemeinsamen Beratung der Paragraphen 15 und 16
werden die sozialdemokratischen und kommunistischen Aen-
!derungsanträge abgelehnt und die Paragraphen 15 und
16 unverändert angenommen.

Paragraph 17 behandelt die abzugssähigsn Sonder-
leistungen.

Unter Ablehnung der Aenderungsanträge wird Para¬
graph 17 in der Ausschußfassung angenommen , ebenso wer¬
den unverändert angenommen die Paragraphen 18—29.

Abg . Dr . Fischer (Dem .) beantragt die Einfügung
seines § 29 a , wonach bei,Gewerbetreibenden , die Handels-

Vilcher führen , der zu versteuernde Gwinn nach dem Durch¬
schnitt der letzten drei Wirtschaftsjahre berechnet werden
soll.

Abg . Dr . Hertz (Soz .) bezeichnet es als einen Beweis
der Verantwortungslosigkeit der Regierungsparteien , daß
auch Abg . Keinath von der Deutschen Volkspartei den glei¬
chen Antrag eingebracht habe . Wenn so eine prinzipielle
Unterscheidung zwischen Lohnsteuer - und Veranlagungs¬
pflichtigen gemacht werde , dann werde auch die Sozial¬
demokratie für die vollständige Beseitigung der Lohnsteuer
kämpfen.

Abg . Neubauer (Kom .) äußert sein Befremden dar¬
über , daß die Regierung nicht den im Antrag Keinath zu-
rage tretenden Vorstoß gegen die Regierungspolitik ener¬
gisch zurückweist. Der Antrag Keinath sei nur gestellt wor»
oen , damit die Deutsche Volkspartei bei den nächsten Wah¬
len nicht die Korruptionsgelder der Industrie verliert . (Un¬
ruhe und Protestrufe rechts. )

Die Unruhe steigert sich. Abg . Winnefeld (Dt . Vpt .)
macht dem Redner erregte Zurfe . Von den Kommunisten
wird Winnefeld zugerufen : Halts Maul , du Dickfraß! Du
Renompnerprolet ! Vizepräsident Dr . Bell schafft schließ¬
lich Ruhe durch die Androhung der schärfsren geschäftsord¬
nungsmäßigen Maßnahmen.

Die gleichlautenden Anträge Dr . Fischer (Dem .) und
Keinath (Dt . Vpt .) werden darauf gegen die Stimmen der
Deutschen Volkspartei und der Demokraten abgelehnt.

Die Paragraphen 30 und 31 werden unverändert ange¬
nommen . Paragraph 32 der Regierungsvorlage wollte die
B̂esteuerung bei der Veräußerung eines Gewerbebetriebs
-dann eintreten lassen, wenn dr Veräußerungsgewinn den
Betrag von 5000 Eoldmark übersteigt . Der Ausschuß hat
die Grenze für die Besteuerungsfreihsit bis zu 25 000 -1k
erhöht.

Die Sozialdemokraten beantragen die Wiederherstellung
der in der eRgierungsvorlage vorgesehenen Grenze von
6000 Mark . Die Kommunisten beantragen die Streichung
des ganzen Paragraphen und verlangen dazu nmentliche
Abstimmung , die um 7 Uhr bends stattfinden soll.

Die Demokraten beantragen dagegen eine Aenderung der
Fassung in der Weise , daß der Veräußerungsgwinn be¬

steuert werden soll, soweit er den Betrag von 25 000 Mark,
überste!gt .

" «
Dieser Antrag wird von den Rednern der Kormnunisteit

« «d Sozialdemokraten scharf bekämpft.

Aus Stad ! und Land.
Alteusteig . 29. Juli 1925.

* Uebertragen wurde je eine Lehrstelle an der evang.
Volksschule in Affstätt OA. Herrenberg dem Hauptlehrer
Frank in Enztal , in Aichhalden OA. Calw dem
Amtsverweser Karl Manz in Suppingen OA. Blau¬
beuren , D 0 rnhan OA. Sulz dem UnterlehrerOtto
Lang in Klosterreichenbach , Meistern
OA. Calw dem Amtsverweser Eugen Bert sch in
Rötenbach OA. Oberndorf , Urach dem Hauptlehrer
Weber in Cresbach OA. Freudenstadt unter Enthebung
des Oberlehrers Keßler in Feuerbach.

Zum Missiousfest in Zwerenberg . Es sei auch an
dieser Stelle auf das Missionsfest am nächsten Sonntag
in Zwerenberg (s. Inserat in heutiger Nummer) hinge¬
wiesen . Pfarrer Weismann, der erste theolog. Lehrer am
Basler Missionshaus, ist den Freunden der älteren und
neuerenGemeinschaftsbewegung durch seine Veröffentlichungen
theologischen erbaulichen und evangelischen Inhalts und als
Vorstandsmitglied des Gnadauer Gemeinschaftsverbandes
wohl bekannt, Missionar Lohß, in den Jahren nach dem
Krieg Inspektor der Pforzheimer Stadtmission, steht s ei

2 Jahren als heimatlicher Missionsevangelist im Dienst der
Basler Mission, die ihn schon 1906 nach China ausgesandt
hatte. Gewiß werden es auch in unserem Bezirk viel mit
Dank begrüßen , daß der nächste Sonntag Gelegenheit gibt,
diese beiden bekannten Vertreter des Missions- und Ge¬
meinschaftslebens einmal zu hören und kennen zu lernen.
Die Missionsfreunde werden sich freuen, von den neuesten
Fortschritten der Baßler Mission zu hören, die unter den
Folgen des Krieges so schwer gelitten hat, der ihr, von
China abgesehen, alte Missionsfelder in Indien, Goldküste,
Kamerun , Togo durch die Gewalt unserer Feinde entrissen
wurde. Nun dürfen die Sendboten dieser Missionsgesell¬
schaft nacheinander wieder in die alten Arbeitsfelder nach
Indien, Kamerun und der Goldküste zurückkehren und wer¬
den dort von der heidnischen und christlichen Bevölkerung
mit Jubel begrüßt . — g.* Calw , 24 Juli . Bei Neubulach, dem dritt-
kleinsten Städtchen Württembergs, wurde schon zur Zeit der
HohenstaufenBergbau auf Kupfer und Silber
getrieben . Die Herzoge Württembergs, die immer in Geld¬
not waren, machten immer wieder Versuche, darunter auch
der letzte, der von König Wilhelm im Jahr 1823 unter¬
nommen wurde, schlugen fehl, da eben das Gestein leer
war. Das Erz wurde ursprünglich durch Grubenbau , später
mittels Stollen gewonnen . Die Eingänge zu den Stollen
liegen meist im Ziegelbachtal. Nun hat vor einigen Jahren
eine Gesellschalt den Bergbau wieder ausgenommen , um
auf chemischem Wege den Erzinhalt des Gesteins zu ge¬
winnen . Die Gesellschaft legte sich zunächst auf die Ge¬
winnung von Wismut. Zu diesem Zweck wurden ver¬
schiedene Werke angelegt, doch zeigte sich bald , daß die
Ausbeute nicht lohnend genug war. Die Arbeiterzahlwurde
immer mehr verringert und man kann heute schon sagen,
daß auch unser Versuch um eine Wiederinstandsetzung des
Bergbaubetriebs fehlgeschlagen ist.

* Dornstetten , 29 . Juli . (Postneubau.) Die Postver-
waltung erstellt hier nun ein eigenes Postgebäude und hat
die Bauarbeiten des Postneubaus zur Bewerbung ausge¬
schrieben.

* Aach, 28 . Juli . (Unfall.) Letzte Woche verunglückte
der 21jährige Karl Hofer von hier dadurch, daß ihm beim
Langholzabladen ein Stamm gegen den Kopf schlug. Die
hiebei erlittenen Verletzungen hatteneine Hirnhautentzündung
zur Folge, die so schwerer Natur ist, daß an seinem Auf¬
kommen gezweifelt wird.

Pforzheim » 28. Juli . (Die Lohnbewegung in der
Schmuckwarenindustrie .) Die gestrigen Verhandlungen
vor dem stellvertretenden Landesschlichter , Oberregierungs¬
rat Häußner , dauerten von 3 bis dreiviertel 8 Uhr , führ¬
ten aber zu keiner Einigung . Der Landesschlichter beton¬
te , daß er den Schiedsspruch nicht für verbindlich erklären
könne, wenn er nicht bis Ende dieses Jahres befristet sei.
Als Gegenleistung für die Befristung sollte eine Erhöhung
des Lohnes vom 15 . Oktober an von 69 auf 70 Pfennig er¬
folgen . Hierauf gingen die Arbeitgeber nicht ein . Sie
lehnten auch die Ausdehnung der Erhöhung auf die Jst-
löhne ab . Nach Scheitern der Verhandlungen wurde dann
um dreiviertel 8 Ilhr die Schlichterkammer gebildet , welche
folgenden Schiedsspruch fällte : Der Stundenlohn be¬
trägt vom 1 . August an 68 Pfg ., ab 19 . September 69 Pfg.
Diese Regelung soll mit Vorbehalt bis zum 2 . Januar
gelten , daß im Falle eines Steigens oder eines Füllens
des Reichsindex um mehr als fünf Punkte neue Verhand¬
lungen eingeleitet werden können . Die Erklärungsfrist
der Parteien über die Annahme oder die Ablehnung des
Schiedsspruchs läuft am Donnerstag mittag 12 Uhr ab.
Der Schiedsspruch wurde gegen die Stimmen sowohl der
Arbeitgeber - als auch Arbeitnehmervertreter gefällt.
Heute früh 8 Uhr fanden Vertrauensmänner -Versamm-
lungen der drei Arbeitnehmerorganisationen statt . Wahr¬
scheinlich wird nun morgen über den Schiedsspruch Urab¬

stimmung stattfinden.

l

Manon Linders
Original -Roman von Marie Harling.

^ (Nachdruck verboten .)
„Bis dahin, " meint Frau Seefeld mit leichtem Seufzer,

^ oerde ich mir eine junge Gesellschafterin suchen , damit ich
nicht gar so einsam bin .

"

„Na , und zu uns wirst du doch oft , recht oft kommen, liebe
Mutter "

, schmeichelt Lucie . „Aber da fällt mir ein , du könn-
stest ja Eugenie Waldeck zu dir nehmen , Mama ; sie ist jung
! u»d sehr lebenslustig ; sie wird gewiß gern zu dir kommen,
sisL sie doch ganz allein steht auf der Welt ."

- „Nein , Kind , Eugenie ist mir allzu lebhaft ; so viel lln-
! ruhe mag ich nicht im Hause . Zudem müßte ich auf die etwas
s verwöhnte Dame zu viel Rücksicht nehmen — dann wird
fdas Zusammenleben ungemütlich . Was ich suche, ist ein
xruhiges , stilles und bescheidenes Mädchen , vielleiecht in dei-
r» em Alter , das sich ganz an mich anschließen soll . Am lieb-
Men wäre mir eine Waise allerdings , aber so

'viel An¬
spruch .. wie Eugenie Waldeck darf sie nicht an das Leben

bespricht noch so mancherlei , dann schlägt die Ab-
ijchiedsstunde. Arm in Arm wandern die Verlobten dem
^Bahnhof zu. Noch lange flattert Lucie ^ weißes Tuch, als
^
>er Zug sich in Bewegung gesetzt hat. Auch Karl Heinz

r beugt sich weiter aus dem Fenster seines Abteils , um die
(Geliebte so lange als möglich sehen zu können.

Frau Hergenthof erwartet mit sehnender Ungeduld den
! Sohn zurück. Wohl weiß sie, wie Lucies Antwort ausfallen
- wird , aber sie freut sich darauf , von den Lippen des Sohnes
t zu hören , daß er nun ganz glücklich ist . Er trug in letzter
(Zeit ein gar selstames Wesen zur Schau , so daß ihr oft

bange wurde , wenn er so geistesabwesend vor sich hinstarrte
und erschreckt zusammenfuhr , wenn man ihn anredete.

Und als er dann kommt und mit glänzenden Augen und
lachendem Munde von seiem Glück berichtet, da schließt

voll Freude an ihre treue Prüft . Viel Sorge hat

er ihr ja in den letzte 1 Wochen gemacht, nun aber wird
alles ande- - und bester werden.

„Karl Heinz , mein Junge , wie freue ich mich mit dir.
Wenn nur auch Dagobert so glücklich würde , wie du . Wenn
doch auch er sich eine liebe Hausfrau nehmen wollte .

"

Da ist er wieder der Schatten , der fortan über all seinem
Glücke liegen wird . Er selbst darf sich ein Heim gründen,
darf seinem Herzen folgen — Dagobert dagegen wird um
seinetwillen einsam bleiben.

„Dagobert ist nicht geschaffen zum Ehemann , Mutter.
Ich glaube , er stellt zu hohe Anforderungen an die Frauen.
Ich fürchte auch, daß keine Frau ihn richtig verstehen wird,
so wie du ihn verstehst und würdigst .

"
Die alte Frau seufzte. „Ja , Dagobert ist ein so guter

Mensch, aber so schwer zugänglich . Was hat es für Mühe
gekostet, ihm die Jahre vergessen zu machen, die er einsam
und liebeleer verleben mutzte."

Karl Heinz mutz in den kommenden Tagen viel an die
Worte der Mutter denken: einsam und liebeleer ! Ob Da¬
gobert nun wieder so leben mutz ? Er hat den Bruder ja
immer so herzlich lieb gehabt trotz seiner Eigenheiten und
der oft zutage tretenden Schroffheit seines Charakters.
In Zukunft aber wird er ihn noch viel mehr lieben müs¬
sen, den er muß ihm alles ersetzen , was das Leben recht
lebenswert macht, ein schönes , sonniges Familienleben.

IV.
Manon Linders steht im Brautanzug in ihrem Zimmer.

Nun ist der Tag gekommen, an dem sie die Frau des Man¬
nes werden soll, von dem sie so wenig weiß — den sie so sel¬
ten gesehen in den kurzen Wochen dieses seltsamen Braut¬
standes — mit dem sie noch keine Viertelstunde allein
war — der immer kühl und gemessen neben ihr saß , wenn
er zuweilen zu ganz kurzem Besuch in ihrem Vaterhause
weilte . Und doch hatte er das junge Herz im Sturm er¬
obert , seine hohe männliche Gestalt , das ernste Gesicht , die
grauen kalt blickenden Augen , alles lieble sie an ihm.

Wenn sie zuweilen sich angstvoll und verzagt an den
Vater wandte , um zu erfahren » weshalb Dagobert Hergent¬

hof um sie freite , dann lächelte der Alte verschmitzt und ,
meinte : „Du wirst ihm halt gefallen " . Doch stets suchte er j
so schnell wie möglich zu entrinnen . Manon konnte stch i
das alles nicht erklären ; oft nimmt sie sich vor , ihren Der» !
lobten selbst zu fragen , doch wenn er kommt, erstickt ihr >
der Mut . Er ist so kühl und abweisend , daß es zu einem
vertraulichen Wort zwischen ihnen gar nicht kommt

So brach denn der ereignisvolle Tag an . Manons Herz s
klopfte, als wollte es die Brust zersprengen » ihre Wan - ;
gen deckt das fieberhafte Rot der Erwartung . Unsagbar i
lieblich sieht sie aus in dem elfenbeinfarbenen Seidenkleid ;
ohne jeden Schmuck als den der frischen, jungfräulichen i
Myrte . ;

Nun öffnet sich die Türe und der Vater tritt über die i
Schwelle , gefolgt von Dagobert . Einen Augenblick will es,
ihr scheinen, als hafte das Auge ihres Verlobten mit einem i
anderen Ausdruck als sonst an ihr , doch gleich darauf liegt §
wieder die alte Kühle in seinem Blick. Wortlos reicht er s
ihr den Arm , zitternd vor Erregung legt sie ihre Finger » ;
spitzen hinein . Hinter Dagobert ist noch ein fremder Herr j
eingetreten , der ihr vorgestellt wird , doch wie ein leerer >
Schall geht der Name an ihrem Ohr vorbei . Der Fremde >
und der Vater sollen die Trauzeugen sein. !

Wie im Traum sitzt sie dann im Wagen , den ein paar
Kinder nebenherlaufend begleiten . Wie im Traum steht fie z
vor dem geschmückten Altar der kleinen Kirche irgend eine»
Vorortes . Der würdige , alte Pfarrer , der das Paar zu- i
sammengibt , spricht warme , herzliche Worte , deren Sin « !
Manon aber nicht zu erfassen vermag . Klar und scharf s
klingt Dagoberts Stimme durch den kleinen Raum , leis«, ,
zagend und zitternd kommt Manons „Ja " über die Lippen.
Die Ringe werden gewechselt, doch Manons fieberndem;
Händen entgleitet der schlichte Goldreif , den sie ihrem,
Gemahl an den Finger stecken will . Sie zuckt heftig za» s
sammen , als sie nach einem flüchtigen Blick auf ihres Bräa »

)
tigams Gesicht deutlich eine innere Unruhe und Ungeduld^
erkennt. Kalte Schauer durchrieseln ihren Körper . M

(Fortsetzung folgt -Wtz



Stuttgart , 28 . Juli . (Besuch des Staatspräsidenten in
Rotrenburg .) Staatspräsident Bazille hat am 27 . Juli dem
Herrn Lairdssinschof Dr . von Keppler rn Rottenburg einen
Besuch abgestattet und hat ihm im Namen oer württ . Re.
gierung und des Kultministeriums zu seinem silbernen Bi-
schofsjudiläum und seinem goldenen Priesterjubiläum die
herzlichsten Glückwünsche ausgesprochen. Da der Staatsprä¬
sident in den nächsten Tagen seinen Urlaub antvitt , wird
Minister Bolz die württ . Regierung bei der Jubiläums¬
feier vertreten.

Wieder ein amerikanischer Eesangver .i .n.
Der Beethoven Männerchor aus Neuyork veranstaltet am
1. August im Stadtgarten ein Wohltätigkeitsfest . Der Ge¬
sangverein Ehrenfeld und die Kromersche Liedergruppe wer¬
den dabei Mitwirken. Die beliebte Militärkapelle Müller
wird den instrumentalen Teil der Darbietungen überneh¬
men.

Sportsunfall. Der bekannte Segelflieger und Mo-
torradrennfuhrer Wolf Hirth wurde bei einem Verkehrs-
«nfall so schwer verletzt, daß ihm ein Bein abgenommea
werden mutzte.

Neue Leitung der Schutzpolizei. Anstelle von
Polizeioberst Ruoff ist Oberstleutnant Reich , bisher in Ulm,
mit der Führung der Geschäfte der Schutzpolizei betraut
worden.

* Stuttgart , 28 . Juli . (D r Gipserstreik beendigt.)
Der Streik der Gipser und Stukkateure istnach 8 wöchent¬
licher Dauer aufgedoben worden.

Kohlberg, OÄ . Nürtingen , 28 . Juli . (Verhängnisvoller
Sturz .) Der 15jährige Walter Kittelberger stürzte so un¬
glücklich von einem Kirschenbaum, daß er einen Oberschen¬
kelbruch und erhebliche Verwundungen davontrug . Der
junge Mann ist nun an den Folgen eines Wundstarrkramp¬
fes gestorben.

Meckenbeuren , 28 . Juli . (Brand .) Gestern ist im An¬
wesen des Eisenbahnhilfswärters Maisch in Reute Feuer
ausgebrochen, das sich mit rasender Geschwindigkeit auf den
am Wohnhaus angebauten Stadel ausdehnte . Der Stadel
äst vollständig niedergebrannt . Das Wohnhaus konnte ge¬
rettet werden.

Ulm, 28 . Juli . (Landesturnfest .) Am Montag war Sie¬
gerfeier . Kreisvorsitzender H e g e l e sprach herzliche Dankes¬
worte an die Stadt Ulm . Es wurden von Mer Abteilung
die ersten drei aufgerufen , die den Kranz erhielten . — Das
Turnfest ist vorüber . Wie man hört , waren die Turner mit
der Aufnahme zufrieden . Einen bösen Streich machte das
Wetter den Feftwirten auf dem Exerzierplatz durch die Rech¬
nung . Sie hatten sich auf einen Massenbesuch vorbereitet
mit einer Riefenfestbierhalle , die fortgesetzt leer war . Der
Wolkenbruch in der Frühe verwandelte den Festplatz fast zu
einem See und man mutzte schon Wasserstiefel anhaben , um
Lurchzukommen . — Von der Reichsbahndirektion wird mit-
geteilt : Anläßlich des Schwäb . Landesturnfestes in Ulm
wurden am 25 . , 26 . und 27. Juli nach und von Ulm außer
den fahrplanmäßigen Zügen zusammen 44 Sonderzüge aus¬
geführt und in diesen etwa 70 000 Personen befördert . Der
gesamte Verkehr wurde ohne Unfall und Störung be¬
wältigt.

Vermischtes.
— Die Lage des ArLeitsmärkts in Württemberg . Ueber die
Lage des Arbeitsmarktes in Württemberg schreibt das Lan-
fesamt für Arbeitsvermittlung7 Auch in der ersten Hälfte
sts Juli war die Lage des Arbeitsmarktes in Württemberg
tutzerordentlich günstig. Die Zahl der unterstützten Er-
perbslosen betrug Äm 15. Juli noch 350 und ist damit auf
»en bisher niedersten Stand seit 1922 gesunken . Auf der an¬
deren Seite ist die Zähl der den Arbeitsämtern aufgege-
ienen offenen Stellen und ebenso ide Zahl der von ihnen
«zielten Vermittlungen im Juni gegenüber dem Vor-
nonat um je 1000 gestiegen . Wenn im Juni etwa 23 000
stellen durch die württ . Arbeitsämter besetzt werden konn¬
ten, so beweist diese Zahl — die höchste, die seit der Ein¬
richtung des öffentlichen Arbeitsnachweises im Land erreicht
vurde — Nicht nur den günstigen Stand des Arbeitsmark¬
tes, sondern auch die zunehmende Benützung der öffentlichen
Arbeitsnachweise und das steigende Vertrauen zu ihnen,
venigstens in den fortgeschritteneren Teilen des Landes . Die
ibrigen sprechen allerhand Anzeichen dafür , daß die gün-
tige Entwicklung des Arbeitsmarktes wie im Reich so auch
in Württemberg den Höhepunkt erreicht hat . Mehrere und
zerade auch größere Arbeitsämter melden einen teilweise
jehr erheblichen Rückgang der Nachfrage nach Arbeitskräf-
ien . Sehr ungünstig ist die Lage für die Kaufleute , beson¬
ders die älteren.
— Anmeldung von Altbesitzanleihe«. Durch die Zeitungen

-cht die Nachricht , daß zur Durchführung des Anleiheablö¬
sungsgesetzes ein Reichskomnrissariat in Berlin gegründet
sei, das seine Tätigkeit bereits aufgenommen habe . Diese
Mitteilungen eilen den Tatsachen voraus . Es ist zwar die
Einrichtung einer besonderen Stelle vorgesehen, die über die
Gewährung der Altbesitzrechte entscheiden soll. Diese Stell«
kann aber erst ins Leben gerufen werden, wnn die Aus¬
führungsbestimmungen zum Anleiheablösungsgesetz ergan¬
gen sind. Dies ist noch nicht geschehen. Es ist daher voll¬
kommen zwecklos, wenn Anleihegläubiger sich jetzt schon an¬
melden und Anträge auf Anerkennung als Altbefitzer
stellen.

— Eine Lebensfrage für unser Voll . Die Evang . Presse-
korrespondenz schreibt : Der Sonntag ist in Gefahr I Er
-sollte ein Tag der Seele und der Familie , deshalb auch ein
Tag der Stille sein: aber er wird mehr und mehr zu einem
Tag der lärmenden Feste, der endlosen Wettkämpfe, Aust
Pellungenund Einweihungen , oder aber der — öden Lang»
Merle. Unser Volk , unsere Jugend weiß bald nichts mehr
Mt dem Sonntag anzufangen , wenn nicht irgend ein Um«
»rieb „geboten" ist. Aeutzerlich arbeiten wir uns unedel
Mipor , innerlich , aber werden wir arm . . UiuL dock LrauÄi

gerade der,
' der die Woche über schwere uno vielfach eintö¬

nige Arbeit verrichtet , den Sonntag zur Ausspannung uni
Erquickung für Leib und Seele . Echte Kultur vollends,
stach der wir so sehr verlangen , ist ein Sonntagskind , denn
sie kann nur entstehen, wo die Menschen zu sich selber uni
zu den Quellen des Lebens kommen . Darum darf es nicht
mehr so weiter gehen, wie in diesem Sommer . Noch einig«
solcher Festsommer und wir Deutsche gehen, wie ein eng¬
lischer Minister vorausgesagi hat , an unseren mißhandel¬
ten Sonntagen zugrunde . Nicht nur kirchliche Vertretungen,
der Deutsch-Eoang . Kirchenausschuß, die Landeskirchentage
von Württemberg , Hessen-Nassau, Hannover , Mecklenburg
und viele Vezirkskirchentage haben ihre warnende Stimm«
für den Sonntag erhoben, sondern auch politische Stellen er-
kennen mehr und mehr die Gefahr . Der brandenburgisch«
Landbund beschloß, monatlich einen Sonntag von allen Fest¬
lichkeiten und Zusammenkünften freizuhalten , und di«
Staatspräsidenten von Württemberg und Baden rufen
Veranstaltungen zu machen . „Wenn Deutschland" , sagt
Hellpach , „nur noch eine einzige, riesenhafte, betriebsame,
rauschende und feiernde Stadt wird , so mag es gewiß sein,
daß es keine Taten Gottes mehr an sich erfährt "

. Darum,
wer Deutschland liebt , der gebe ihm seinen Sonntag wieder!
Es ist eine Lebensfrage für unser Volk.

— Der Witterungsumschlag . Nach der Hitzeperiode ist
ein Umschwung in der Wetterlage eingetreten . Nachdem
über Rheinland , Westfalen und Süddeutschland starke Ge¬
witter niedergegangen waren , bog das Minimum ab und
zog in südöstlicher Richtung von dannen . In England sind
schwere Gewitter niedergegangen ; ebenso gingen über ganz
Frankreich schwere Gewitter nieder . Besonders die nähere
Umgebung von Paris wurde schwer heimgesucht . Nach der
drückenden Hitze der letzten Tage brach über Wien ein Wet¬
tersturz herein . Die Gewitter nahmen zeitweise wolken¬
bruchartigen Charakter an . Die großen Wassermassen rich¬
teten zahlreiche Vauschädeu an . Wie immer, wenn sich sehr
heiße Tage einstellen, kann man die wildesten Berichte über
die „noch nicht dagewesene" Hitze lesen und findet mancher¬
orts Temperaturangaben gemeldet, die ans Märchenhafte
grenzen. Uoberall treten die berühmten „ältesten Leute"
auf , die sich nicht entsinnen können, solche „Hitze" je erlebt
zu haben . Soweit es die vorliegenden Meldungen erken¬
nen lassen , sind in den letzten Wochen Schaltentemperatu¬
ren von 35 bis 36 Grad Celsius noch nicht oder doch nicht
wesentlich in Deutschland überschritten worden . Solche Ther¬
mometerstände kommen ja oft viele Jahre lang bei uns
nicht vor , aber als beispiellos kann man sie durchaus nicht
oezeichnen . So war es im Hitzejahr 1921 , zumal am heiße¬
sten Tage des Jahres , am 28 . Juli , aber auch im nachfol¬
genden, sonst ziemlich kühlen Sommer 1922, an den beiden
großen Hitzetagen des 24 . und 25 . Mai , vielfach noch heißer
als in den letzten Tagen . Der Meteorologe rechnet nur
nach Schattentemperaturen , denn nur sie lassen sich inner¬
halb der einzelnen Jahre verläßlich vergleichen. Der hei¬
ßeste Tag im Jahre 1911 war der 23 . Juli mit 39,9 Grad
und im Jahre 1921 der 28 . Juli mit 39,4 Grad.

— Verbot des Umherziehhandels mit Geflügel. Das durch
die Verordnung vom 23 . Mai 1925 zunächst bis 31 . Juli
l925 ungeordnete Verbot des Handels mit Geflügel im Um¬
herziehen ist mit Rücksicht auf den ungünstigen Stand der
Geflügelseuchen im Laicke bis auf weiteres verlängert wor¬
ben.

HandeMtSdWZerkehr
Amtliche Berlin « Devisenkurs « vo«

Gel - Brief
28. Juli 1925

Geld Brief
LonLon ( IPfd . Sterl .) 20,37 20 .42 20F7 20,42
Reuvork >1 Dollar) 4.185 4.295 4.195 4.2»
Amsterdam ( 100 Gulden) 168 .44 168 .86 168,37 168,87
Brüssel (100 Kranken) 19,41 19,45 19L7 19,41
Italien (100 Lire) 15,41 15,45 15,32 15,36
Paris (100 Franken) ! 9 .82 19,86 19,82 19.86
Schweiz ( 100 Franken) -̂ 1,42 81,62 81,42 81,62
Wien (100 Schilling) 59,062 59 .202 59.067 59,207

Börsen
Berliner Börse , 28. Juli . Gegenüber der gestrigen Festigkeit zeigte

Sie Haltung der heutigen Börse auf allen Gebiete » eine merkbare Un¬
sicherheit. Namentlich litten die gestern wesentlich gestiegenen Werte
des Montanmarktes . Deutiche Anleihen gaben wiederum etwas » ach.
Das Geschäft hielt sich allgemein in engen Grenzen . An den Jn-
dustrieaktienmärkten trat im Verlauf entschieden Widerstandsfähig¬
keit zutage . Tagesgeld war etwas mehr verlangt . Der Zinssatz
stellte sich auf 8,5 bis 10 Prozent , für Monatsgeld auf 10,8 bis 11L
Prozent und auf Geld für einige Tage über Ultimo aus 11 bis 12
Prozent . Am Devisenmarkt setzte sich die Steigerung von Kopen¬
hagen kräftig fort , wohl in Zusammenhang mit Nachrichten über eine
dänische Stabilisterungsanlethe.

Frankfurter Börse , 28. Juli . Tendenz abgeschwächt. Die gestern
zum Durchbruch gekommene Höherbewegung am Aktienmarkt ist be¬
reits wieder zum Stillstand gekommen, da neue Anregungen nicht
Vorlagen und die Bedenken über die Wirtschaftslage wieder in den
Vordergrund rückten.

Stnttgarter Börse . 28. Juli . Die heutige Börse brachte eine Ueber.
raschung . Die gestrigen auswärtige » Börsen brachten sür den
hiesigen Platz durchaus keine Anregung zum Kauf : es trat vielmehr
aas Gegenteil ei» . Man glaubte in Erwartung festerer Kurse gün¬
stig verkaufen zu können und so wurde dem gar nicht aufnahmefähi¬
gen Markt beträchtliches Material zngeführt . Die Folge war ein
teilweise recht erhebliches Sinken ds Kursniveaus.

Märkte
Stuttgarter Schlachtoiehmarkt vom 28 . Juli . Zngetriebe » 64 Och¬

sen : 20 Bullen ; 250 Jang bullen : 250 Jungrinder : 81 Kühe : 7S5 Säl-
der , 557 Schwein «, 6 Schafe : Preise : Bullen 1 . Sorte 51—54, 2. 4S—49.
3. — : Ochsen 1 . 49—54, 2. 40—47 , 3. 34—38 : Junarinder 1. 58—00.
2. 43—54, 3 . 35—42 : Kühe 1. 32—42 , 2. 20- 30 , 3. 13—18 : Kälber 1. 72
bis 74, 2. 66—70, 3. 57—64 : Schafe 80—82 : Schweine 1. 86—87 , 2. 88
bis 87 , 3. 81- 84 : Saue » 66 —76. Verlauf : Lebhaft , später abflaueud.

Karlsruhe , 27. Juli . (Schlachtviehmarkt . ) Auf dem heutigen Vieh-
markt wurden zugesührt uns pro 50 Kilo Lebendgewicht be^ rhlt : 138
Ochsen, 46 —60 : 32 Bullen 46—54. 104 Kühe nod Färsen 18- 60
41 Kälber 60- 68 34 Schafe 35—45 867 Schweine 76—89 —
Unter dem Grobvieh befanden sich 87 Stück aus Oesterreich und 24
Stück aus Argentinien . Marktverlauf bei Grotzvieh und Schwein«
langsam , lieberstand , bei Kälber » mittelmätzig . geräumt.

Ulm . 28. Juli . (Schlachtoiehmarkt .) Zufuhr : 2 Ochsen, 7 Farren.
9 Kühe , 7 Rl »der,143 Kälber , 73 Schwetne . Erlös «: Ochsen 1. S.
48—52 : Faire » 1. 40—44 , 2. 36—42 : Kühe 2. 28- 32 , 3. 16- 26 : Niuder
1. 48—52, 2 . 42 —46 : Kälber 1. 58—62 . 2. 54—56 : Schweine 1. 74—78,
2. 68—72 M . Marktverlaus : langsam.

Schiveinevreise . Hellbraun: Mrlchschwetue 20—32 : Läufer 45—»
Mark . - Ravensburg : Ferkel 25- 34, Läufer 40—80 > . — Saulg « v
Ferkel 35—40 — Trosstngen : Miichschwein« 30- 35 -l.

Altensteig » 29 . Juli . (Vieh - und Schweinemarkt .) Der
gestrige Viehmarkt wies einen starken Zutrieb auf . Es
waren zugetrieben 65 Paar Ochsen, Preis 12—1500 -4l per
Paar ; 16 Stück Kühe , Preis 300—650 das Stück; 27
Kalbinnen , Preis 500—700 tti das Stück und 16 Stück
Jungvieh , Preis 150—300 -K . Der Handel war zunächst
flau , gestaltete sich aber mittags lebhaft . Zu dem
Schweinemarkt waren zugetrieben 109 Stück Läufer¬
und 157 Stück Milchschweine. Für Läufer wurden bezahlt
80—120 -/st pro Paar , für Milchschweine 70—80 -/st pro
Paar . Handel lebhaft.

Der Krämermarkt war mit sehr vielen auswär¬
tigen Krämern besucht , verkauft wurde sehr wenig , da sich
die Geldknappheit sehr bemerkbar machte.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 27 . Juli Auftrieb:
29 Ochsen (darunter 27 aus Oesterreich), 5 Kühe , 16 Rin¬
der , 7 Farren , 2 Kälber , 181 Schweine . Marktverlauf
ruhig . Üeberstand eine Kuh und 15 Schweine . Preise für
ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . 57—60, Rinder 1.
58—61, Ochsen und Rinder 2 . 46—51, Kühe 30—36, Farren
50—54, Schweine 82—84.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 28. Juli . Wetze» märk . 243—»»

Roggen märk. 193—197, Futtergerste 198—212 : Neu« Wintergerste w»
bis 195 : Muts prompt Berlin 213—216 : Weizenmehl 33—85 : Ro» >
genmehl 27^ —29,5 : Weizenkleie 13,60 : Roggenktei « 13,70: Rap - 382
bis 855 : Viktoriaerbsen 27—35 : Kl . Spetseerbseu 25—27 : Kuttererb¬
sen 23- 26,5: Peluschken 23- 26,5 : Ackerbohuen 24,10: Wicke« 26- 28.

Mannheimer Produktenbörse vom 28. Juli . Weizen auSl . 29—81;
Roggen inl . 22,25 - 22,50 : Roggen ausl . 22,25 —23,50, Braugerste Fnt-
rer 21—225 : Mais gelb mit Sack 22 .26—22,50: Deutsch. Hafer 21 bi»
24 .25 : Weizenmehl spez. Null 39—39,25 : Roggenmebl 30,5- 31 : Wet¬
zenkleie 12,5—12,75 : Weizenbrotmehl 30—30,25 : Trockentreber 18—ist,

Srnchtvreise . Nagold : Weizen 11.60—13, Gerste 12 ; Haber 112»
bis 13, Gerste 12, Haber 11,50—12 — Ravensburg : Besen 9—92» ;
Weizen 11.56—12.80 : Roggen 10—10ch0; Gerste 10—10.50 : Haber 10
bis 11L0 : Oelsamen 16,56—17^ 0

Holz.
* Glatte « , 28 . Juli . (Holzerlös .) Bei gem gestrigen

Gemeindeholzverkauf wurden l35 Prozent gelöst.

Bestellten Sie?
unsere Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen"

— für den Monat August —
wenn nicht , so haben Sie keine Zeit mehr zu verlieren,
wollen Sie ununterbrochen in denBesitz uns. Zeitung kommen.

Letzte Nachrichten.
Manöver in Polen.

WTB . Warschau» 28 . Juli . Die Herbstmanöver des
polnischen Heeres sind vom 11 . bis 20 . August angesagt.
Sie beginnen im Raume von Brody mit einer Konzen¬
trierung von 12 Kavallerieregimentern » technischen Trup¬
pen, Flugzeugen und Panzerkrastwagen und endigen in
der Thorner Wojwodschaft mit einer Uebung von Infan¬
terie - und Artilleriekräften . Die Randstaaten , Frankreich»
Belgien , England , Italien , die Staaten der kleinen En¬
tente , Spanien , Portugal und die Türkei werden auf Ein¬
ladung des polnischen Kriegsministers Generale oder Ee-
neralstabsoffiziere als Beobachter entsenden . Auch der
Ministerpräsident Erabski , sowie Mitglieder der Heeres¬
ausschüsse und des Senats werden den Manövern beiwoh¬
nen . Anschließend an diese militärischen Hebungen sollen
die ausländischen Gäste Lemberg , Krakau , Zakopano und
Kattowitz besuchen.

Politischer Mord in Lemberg.
WTB . Warschau, 28 . Juli . Heute nachmittag wurde

in Lemberg auf der Straße vor dem Eerichtsgebäude der
Agent der Warschauer politischen Polizei , Stanislaus
Cechnowski, von einem jugendlichen Kommunisten erschos¬
sen . Der Mord geschah , wie die „Expreß Poranny " be¬
richtet, auf Befehl der kommunistischen Partei Cechnowski
hatte heute vormittag in dem Prozeß über das vorjährige
Attentat auf den Präsidenten der Republik den Ange¬
klagten Panoziska schwer belastet . Der Mörder wurde
verhaftet.
Umgestaltung der oberen Kommandostellen in Marokko.

WTB . Paris , 28 . Juli . Havas berichtet aus Fez
über die Umgestaltung der oberen Kommandostellen in
Marokko : Alle Streitkräfte zu Wasser und zu Lande find
Lyauthey unterstellt . Die mobilen Streitkräfte stehen
unter dem Befehl eines Oberkommandierenden , der der
Oberleitung Lyautheys unterstellt ist . Die außerhalb der
Operationszone stehenden Truppen sind Lyauthey unmit¬
telbar unterstellt . Die Verbindung zwischen Lyauthey
und dem Frontoberkommando wird durch einen be¬
sonderen Stab sichergestellt . Das Frontkommando übt
im Auftrag Lyautheys die politischen Funktionen und
das Oberkommando über die Hilssstreitkräfte aus.

Mutmaßliches Wetter.
Schwacher Hochdruck im Westen wird von einer De¬

pression, deren Kern über England liegt, bedrängt . Für
Donnerstag und Freitag ist mehrfach bedecktes, aber nur
zu geringen Niederschlägen geneigtes, zeitweise aufheitern¬
des Wetter zu erwarten.

FLr die kchriftlettung verantwortlich: L « d » i> L « ,I.
Dr»< , »d Verlag der W . Rieker schen Bnchdrnckerei, « lteichelO,

M SMMk ist ilkl MM!
Gewöhnen Sie Ihr Kind zur Sparsam¬
keit und legen Sie ihm ein Konto auf
der Sparkasse an . Es wird Ihnen dafür
dankbar sein, denn:
Früh gewohnt, alt getan!

Städt . Sparkasse Attensteig.
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Müßige Eiukaufsgelegeuheit!

10 °
!«, Rabatt

auf folgende Artikel:
Einsatz - rrnd Uorrnaitzernden , Zesrr:-
nnd Kianeiitzemden . Hevren -Unter¬
hosen , Urinzetzunterrocke , Damen-
Hemden nnd Hemdhosen » Damen-
Schtups - nnd Kesormhosen . Schür¬
zen in allen Größen . Strümpfe n . Socken
aller Art. Stoffreste , Sinsen und Klei¬
der » gestrickte , reinwollene Kinder¬
kleidchen , Kops - und Taschen¬
tücher , Kragen und Kraoatten,
Hosenträger , Herren - und Damen-
Sportwesten » Knaden -Anzüge und
Sweater » Strümps - nnd Socken¬
halter , Sportstrümpse » Sommer¬
soppen

MeAllMM illMMIl . ziMMlI - MM.

Gates

Reysstroh
hat abzugebe« pro Ztr. 1.— Mark

Oslander, Dllmvhmdia Hof

W . ForstamtSteinwald
in Freudenstadt.

Beigholz -DerLcmf.
Am Samstag , den

1 . August 1S2S, vormit¬
tags 10 V, Uhr in der
Sonne in Freudenstadt
Distr. I, III und lX : Rm.
Bu : 5 Scheiter , 6 Anbr. ;
Nadelh . : 145 Prgl . , 162
Anbr. ; 154 tannene Brenn¬
rinde . Losverzeichnifse von
der W . Forstdirektion G .f.H.
Stuttgart.

Henkel
'8

86leuerpMer

UvswII ru ffabsn

Etat. Gündringen.

Mrt
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SA«r Satt,
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Zur Herstellung von
100 Liter HauStrunk
tosten Rufs Heidelbeere
mit Zutaten Mt 5L0
RufS Mostansatz mit
Hetdelbeerzusatz 4.80
Rustna,R fs ctroknete
Aepfel Mk. 4.50, Apfe-
lina , Rufs Mostansatz
mit Apfel -usatz S.80
mit Süßstoff 30 Pfg.
mehr , in Portionen zu
100 Liter. Tausende
Anerkennungen.
« osL « r « vr,

Heidelbeer-Versaud
LltUogsn.

Verkaufsstellen:
Lonsumverein Salw;
Fr. Lamparter , Salw:
Ferd . Bott , Salmbach.

K.Bühlerz . Altensteig

Altensteig.

empfiehlt

Loreuz Luz jr.

Steinzeug , braun glasiert,
vorrätig von 5 Liter ab,

empfiehlt
Carl Hecher, se«.

Altensteig.

Gesucht wird für sofort
oder später ein ehrl. fleiß.

Mädchen
für Küche und Haushalt
Chr. Weimer, Möbelfabrik

Iselshausen.

tige
Verkaufe 5 jährige , kräf-

Hell.
Fuchsstute

Herr und Bauer, vertrauter
Einspänner , mit jeder Ga¬
rantie. Tausche auch gegen
Arbeitsochsen.

Farrenhalter Nestle
SchönbrovnEtat. Wildberg.

öi '
ieipaiIief

'e
in reicder ^ usvabl

lose oäer in Wappen nn <l
eleganten paokungen

ki - ieibioclLL
in OroL - uncl Xleinkormat

llniert und unliniert

einptieblt die

V. W « ds kllMMäüß
^ ItensleiK.

Kiedttlkl
Kaust

Ar . Wkozleii . I . MM . NuWlt -Preffmi M

ImM « Sulzbch a. d. Mm.
Sammelstelle : Karl Hauser , Fuhrhalt . , Berneck OA .Nag.

Echtes

sowie sämtl . Haut,- Haar - und
Körperpflegemittel empfiehlt

Fritz Schlumberger Altensteig
Tel. 50 / geg . d GrünenBaum / Tel . 50

Für die Ginmachzett empfehlen wir:

Prrgamentpapier
Salyzil - Pergamentpapier
V . MllW VlWlldlmI MllM.

SalilNi
<Braunschweiger Art)

WM ImiüMM l
5Pfd . 11Mk . 9Pfd . 18Mk.
Geg .Nachn. EinVersuch lohnt
Billigster Bezug für Hotels

und Gasthöfe.
Jul . Möller, Lebensmittel

Wildberg, Tel . 19

WlAllllgs - Mietverträge
sind zu haben in der

W. MkerMllBlllWMg.
Gestorbene.

Dornstetten : Friedrich
Giering, Schuhmacher,
72 I.

Klosterreichenbach : Wilhel¬
mine Grammel , geb.
Faißt, 78 I.

Calw : Eugen Ritter, Bank¬
vorstand.

Neuenbürg : Luise Schilling,
Küfer-Witwe , 68 I.

Calw - Tübingen : Anna
Georgi, geb . Meßmer.

* * * * * * * * >* * * * * *

Ai Kleider«
L Blusen«
M Schürzen-
^ Anterrock
^ Hemden«

k*

ZMlisle
MM
M IM
MM
MllbMM
MWw

S sowieWgk SWkll MdMkl -KikidAll
^ bei

K llanskImsM , LimMkrskelä.
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